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Pilotvorhaben Grüne Bioraffinerie – Demonstrationsanlage im Havelland

1 Die Partner

	Koordination und experimentelle Arbeiten zur Grundstoffgewinnung aus Gras/ Luzerne
	biopos e.V.

Forschungsinstitut Bioaktive Polymersysteme

Forschungsstandort Teltow-Seehof

Kantstraße 55, D-14513 Teltow

Fon: 03328-3322-10

Fax: 03328-3322-11

e-mail: kamm@biopos.de, 

web: www.biopos.de
	


	Vertreter:
	Frau Prof. Dr. Birgit Kamm


Die Projektpartner und ihre Arbeits- und Wirtschaftsbereiche
	Rohstoffe und 

Agrarproduktion
Anbau, Ernte, Transport und Lagerung
	Agro- Farm GmbH Nauen

Brandenburger Chaussee 19

14641 Nauen

Fon: 03321/455313

Fax: 03321-455382

e-mail: agro-farm-nauen@t-online.de
	AGRO –Farm GmbH Nauen

	Vertreter:
	Herr Dirk Peters

	
	

	PrimärRaffinerie 
Fraktionierung und Lagerung

Produktionsstandort
	Trockenwerk Selbelang

FMS- Futtermittel GmbH

14641 Selbelang

Fon: 033237-844-0

Fax: 033237-844-29

e-mail: fmsfutter@aol.com
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	Vertreter:
	Herr Dipl.-Ing. Bernd Müller

	
	
	

	Produktlinie

Presssaft
Produktion von Proteinen und Fermentationssäften
	biorefinery.de gmbh
Stiftstraße 2, D-14471 Potsdam

Laboratorien Teltow-Seehof

Fon: 03328-3322-20

Fax: 03328-3322-22

e-mail: office@biorefinery.de 

web: www.biorefinery.de 
	


	Vertreter:
	Herr Dr. Jörg Beckmann

	
	

	Produktlinie

Presssaft
Scale-Up und Engineering der Presssaftlinie


	LINDE-KCA-DRESDEN GMBH
Bodenbacher Straße 80

01277 Dresden

Fon: 0351-250-3364

Fax: 0351-250-4816

e-mail: 
karin.bronnenmeier@linde-kca.com
web: www.linde-kca.com
	


	Vertreter:
	Frau Dr. habil. Karin Bronnenmeier


2 Förderkennzeichen 03KS0003 (gefördert durch das BMU)
3 Ziel und Inhalt des Vorhabens
3.1 Innovation des Projektes
Das Ziel des Gesamtvorhabens (Phase I und II) ist die Projektierung und Installation der Primärraffination (Nassfraktionierung, Lagerung und Konservierung) von 30.000 Tonnen grüner Biomasse als zentrales Produktionsmodul einer Grünen Bioraffinerie am Trockenwerk Selbelang. Dieses Modul dient der Erzeugung der Halbfabrikate Presssaft und Presskuchen aus Grünen Biomassen (Luzerne, Klee, Gras). Anschließend wird der Presssaft einer  Sekundärfraktionierung in Proteine und Fermentationsmedien überführt. Hier wurde zunächst eine 10-monatige Projektierungsphase genehmigt, an die sich die Investitionsphase unmittelbar anschließen soll (Laufzeit von Phase I und Phase II: 36 Monate).
Gegenwärtig vollzieht sich in der deutschen und mitteleuropäischen Landwirtschaft ein massiver Strukturwandel, der u.a. durch einen Rückgang der Viehwirtschaft (Milchproduktion) gekennzeichnet ist, was unmittelbar zu einer Zunahme an überschüssiger Grünlandbiomasse bzw. an nicht mehr landwirtschaftlich benötigtem Grünland führt. Um dieses nicht mehr benötigte Grünland weiterhin offen und bewirtschaftet zu halten – was einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der reich strukturierten deutschen Kulturlandschaften darstellt - ist es erforderlich, für die überschüssige Grünlandbiomasse neue Verwertungsmöglichkeiten zu erschließen, wobei gleichzeitig die ökonomischen, ökologischen und sozialen Bedürfnisse ländlicher Regionen zu berücksichtigen sind.

Eine innovative Möglichkeit zur alternativen Verwertung überschüssiger Grünland-Biomasse bietet das Technologiekonzept einer GRÜNEN BIORAFFINERIE. Das Basiskonzept ist, in Analogie zu einer Erdölraffinerie den Rohstoff „Grünlandbiomasse“ (z.B. Gras, Klee, Luzerne etc.) in einer einzigen Verarbeitungsanlage möglichst vollständig (Ganzpflanzennutzung) und abfallfrei (zero-waste) in eine Vielzahl verkaufbarer Produkte umzuwandeln, z.B. chemische Grundstoffe, Kraft-/Brennstoffe, Faserprodukte, Werkstoffe.

Der erste Verfahrensschritt in einer GRÜNEN BIORAFFINERIE Anlage ist der einer mechanischen Fraktionierung der primären Rohstoffe (Grünlandbiomasse) in eine flüssige Fraktion (Presssaft) und in eine feste Fraktion (Presskuchen). Der Presssaft enthält wasserlösliche Wertstoffe (z.B. Aminosäuren, Proteine), der Presskuchen besteht zum überwiegenden Teil aus Fasermaterial. 

Die Gesamtwirtschaftlichkeit einer GRÜNEN BIORAFFINERIE hängt von der komplexen Verarbeitung sowohl des Presskuchens als auch des Presssaftes ab.

Zielstellung des Vorhabens ist die technische Installation der Primärraffination von frischen Grüngutschnitten (Luzerne, Klee, Gras) in Presskuchen und Presssaft. Der Presskuchen wird thermisch zu Grüngutpellets verarbeitet. Der Presssaft wird in zwei Verfahrenslinien (Thermostrecke und Membranstrecke) zu Wertprodukten (Proteine, Fermentationsmedien) weiter fraktioniert. Das technische Verfahren der Primärraffination soll so ausgelegt werden, dass zu einem späteren Zeitpunkt verschiedene Produktlinien zur Weiterveredlung angedockt werden können.

Der Presskuchen kann weiterhin als vollwertiges Futtermittel verwendet werden (Mindestproteingehalt von 140 g/ kg TS wird gewährleistet). In später zu projektierenden Modulen soll der Presskuchen für weitere Anwendungsgebiete, wie beispielsweise die Nutzung als Rohstoff für die Kraftstoffsynthese, chemische Industrie oder Festbrennstoff erschlossen werden.

Der Presssaft enthält die zellsaftlöslichen Bestandteile, wie Proteine, Farbstoffe, Vitamine, Mineralien und löslichen Zucker. Der TS-Gehalt beträgt ca. 5%. Der Fokus des Vorhabens liegt in der Extraktion des Wertstoffes Protein. Durch die Verwendung von verschiedenen Strecken bei der Verarbeitung des Presssaftes und deren Kombinierfähigkeit während des laufenden Betriebes sollen verschiedene Produktqualitäten hergestellt werden. Damit soll eine der jeweiligen Anwendung angepasste Produktqualität erzielt werden. Daneben ist der Presssaft als Fermentationszusatz verwendbar, da er alle für die Kultivierung von Mikroorganismen notwendigen Stoffe und Spurenelemente enthält. 

Ein weiterer gewichtiger Vorteil soll die Einsparung von Trocknungsenergie sein. Dem in der Presskuchenlinie zu trocknenden Gut sollen 50% der Wassermenge entzogen werden, so dass ein thermisches Einsparungspotential in der Presskuchenlinie von 40-50% berücksichtigt werden kann. Somit sollen Energieressourcen wirtschaftlich effektiver eingesetzt werden, was gleichzeitig zu einem verringertem CO2-Ausstoß führt.

Zielstellung des Gesamtvorhabens ist die Entwicklung einer grundsätzlich neuen hochinnovativen Basistechnologie. Die Entwicklung baut in Teilstufen sowohl auf bekannte Verfahren der Grüngut-Fraktionierung, als auch auf Eigenentwicklungen (Antragsteller und Kooperationspartner des Projektes) auf. Somit kann in der landwirtschaftlichen Region um das Trockenwerk Selbelang ein einzigartiges Modell der kombinierten Produktion von Futtermitteln und Chemie-Grundstoffen entwickelt werden. Eine weitere Zielstellung ist, die Gesamttechnologie in andere landwirtschaftliche Regionen zu vermarkten.

3.2 Was ist eine Grüne Bioraffinerie?

Als Grüne Bioraffinerie werden komplexe Systeme nachhaltiger, umwelt- und ressourcen- schonender Technologien zur umfassenden stofflichen und energetischen Nutzung bzw. Verwertung von nachwachsenden Rohstoffen in Form von Grünen Biomassen aus einer im Ziel nachhaltigen regionalen Landnutzung bezeichnet (Kamm et al., 1998). Grüne Bioraffinerien sind Multiprodukt-Systeme und richten sich in ihren Raffinerieprodukten nach der Physiologie des Pflanzenmaterials. Um die wertvollen Inhaltsstoffe in einer weitestgehenden Naturbelassenheit zu isolieren, verwendet man in der ersten Stufe (Primärraffination) die schonende Technologie der Nassfraktionierung. Dabei wird das grüne Erntegut in einen faserreichen Presskuchen und einen nährstoffreichen Saft - auch Press Juice- genannt, getrennt. Als Hauptrohmaterial soll zunächst Luzerne, später diverse Grasrohstoffe, wie Wiesenmischgras verwertet werden. Obwohl stark wasserhaltig stellt der Press-Saft einen Pool an Nährstoffen und wertvollen chemischen Substanzen dar. Unter anderem findet im Press-Saft eine Anreicherung der wasserlöslichen Proteine statt, die in einer Produktlinie gewonnen werden sollen. 

	Abb. 1: 

Ein System Grüne Bioraffinerie. Integrierter Prozess zur Produktion von Food und Non-Food-Produkten sowie Energie auf Basis grüner Biomasse
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	(
	Kamm, B.; Kamm, M.; Narodoslawsky, M.; Kromus, S.; The Green Biorefinery Concept – Fundamentals and Potentials, In: Kamm, B.; Kamm, M. ; Gruber, P.; (Eds.), Biorefineries – Biobased Industrial Processes and Products. Status Quo and Future Directions. WILEY-VCH, Weinheim, 2006, ISBN 3-527-31027-4, Vol. 1, p.p. 253-294




3.3 Warum Rohstoffbasis Gras, Luzerne, Klee ?

Grüne Ernten sind weltweit die landwirtschaftlichen Hauptressourcen an höheren Pflanzenspezies.

Biomassen vom Grünland enthalten einen hohen Anteil an:

• Proteinen, Peptiden and freien Aminosäuren

[Stickstoff: 2 bis 6 % bez. auf Trockensubstanz (TS) ], 

• wasserlöslichen Kohlenhydrate 

(vorw. Glucose, Fructose, Sucrose, im Fall von Gras Fructane [8 bis 16% bez. a. TS ],

• wasserunlöslichen Kohlenhydraten 

[Struktur- Kohlenhydrate; Cellulose und Hemicellulose ],

• Farbstoffe, Geruchsstoffe, Fette, Vitamine, Hormone, Enzyme, anorganische Stoffe, spezif. Phytochemikalien u.a..

Bei Nutzung von Grünen Pflanzen werden Proteine und Kohlenhydrate am Syntheseort geerntet, d.h. vor der Translokation. Der Ressourcenverlust durch Translokation wird minimiert, wenn Pflanzen geerntet werden, bevor diese blühen.

Durch diese Photosynthese-Primärproduktion in Grünen Pflanzen können in gemäßigten Klimazonen mehr als 20 t Trockenmasse und 3 t an Proteinen pro Hektar und Jahr erhalten werden!
Das heißt: Grüne Ernten bzw. Grüne Pflanzen erzeugen mehr Biomasse und Proteine pro Hektar und Jahr als Reife Ernten bzw. Kornernten.
Unter Verwendung von  Bioraffinerie-Konzepten kann die Wertschöpfung von nachwachsenden Rohstoffen erheblich erhöht werden, da sie eine integrierte Form der Produktion von Nahrungsmitteln, Plattformchemikalien, Kraftstoffen, Strom und Wärme darstellen. Auch nicht-rohstoffliche (Energie, Wasser, etc.) Ressourcen werden effizienter eingesetzt und Abfälle minimiert. Sie führen somit zu erhöhter Wettbewerbsfähigkeit und ökologischer Effizienz. Die Weiterentwicklung von Bioraffinerie-Konzepten ist eine wichtige Schlüsseltechnologie auf dem Wege zu mehr Energie- und Ressourceneffizienz. Durch die Förderung einer Bioraffinerie-Pilotanlage werden Signale für die Industrie gesetzt, dass zum einen diese Technologie funktioniert und zum anderen die Bundesregierung diese Entwicklung unterstützt (Modellcharakter).
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